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Krebs ist kein Todesurteil mehr! 

Die wissenschaftlichen Grundlagen
zur Beendigung der Krebs-Epidemie
sind in dem Buch  „Krebs – Das Ende
einer Volkskrankheit“ ausführlich
dar gestellt, das bereits in zahlreiche
Sprachen übersetzt wurde.

In dem hier vorliegenden Buch „Der Beweis“ kommen nun Patien-
ten zu Wort, die diesen wissenschaftlich begründeten Naturheil-
verfahren vertrauen. Die meisten dieser Krebspatienten führen
nun schon seit vielen Jahren ein normales Leben – ohne den Qua-
len einer Chemotherapie, Bestrahlung oder anderen hilflosen
Methoden herkömmlicher Krebstherapien ausgesetzt zu sein.

Besser als jede klinische Studie dokumentieren die hier zusam-
mengefassten Erfahrungsberichte von betroffenen Krebspatienten
den historischen Umbruch, den wir in diesem Bereich der Medi-
zin gerade erleben –  den Wandel hin zu einer Welt ohne Furcht
vor der Diagnose „Krebs“.

Die in diesem Buch enthaltenen Briefe stehen stellvertretend für
viele hundert Zuschriften von Krebspatienten, die ihre Erfahrun-
gen mit dieser Krankheit an andere Menschen – an Sie – weiterge-
ben wollen.

Die Patienten beschreiben ihre „Reise“ vom Schrecken des Augen-
blicks, in dem sie die Diagnose „Krebs“ erhielten, über den Druck
einiger Ärzte, sich auf Gedeih und Verderb der Chemotherapie

Vorwort

Dr. Matthias Rath
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und Bestrahlung zu unterwerfen, über den Kampf mit sich selbst
über den richtigen Weg, bis hin zum Mut, „Nein“ zu sagen zu
der systematischen Vergiftung ihres Körpers – und schließlich die
Erkenntnis: „Ich habe mich richtig entschieden!“

Selbstverständlich ist dieses Buch kein Versprechen an den Leser,
dass Mikronährstoffe, oder Zell-Vitalstoffe, wie wir sie nennen,
alle Krebsarten heilen können. Dies wird insbesondere dann
nicht möglich sein, wenn die Krebskrankheit schon weit fortge-
schritten ist, oder wenn durch zahlreiche Chemotherapien das
körpereigene Abwehrsystem schwer geschädigt oder zerstört ist.

Ich kenne kein Forschungsinstitut, das im Laufe des vergangenen
Jahrzehnts mehr wissenschaftliche Arbeiten zum Durchbruch
von Naturheilvefahren bei Krebs veröffentlicht hat, als unser For-
schungsinstitut in Kalifornien. Diese Arbeiten sind im Internet
unter www.krebs-ende-einer-volkskrankheit.de/studien veröf-
fentlicht und frei zugänglich. 

Der Druck dieser intensiven wissenschaftlichen Grundlagenfor-
schung sorgte dafür, dass jetzt eine Vielzahl großer klinischer
Studien mit Zell-Vitalstoffen bei Krebskrankheiten an führenden
Forschungszentren und Universitätskliniken durchgeführt wer-
den.

Während Sie dieses Buch lesen, sind allein in den USA über ein-
hundert solcher klinischer Studien auf dem Weg. Es ist absehbar,
dass die Krebskrankheit sich innerhalb weniger Jahre von einem
„Todesurteil“ zu einer behandelbaren – und vor allem vermeid-
baren – Krankheit wandeln wird.
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Die einzige Interessensgruppe, die der atemberaubenden Perspek-
tive einer „Welt ohne Krebs” noch entgegensteht, ist die Pharma-
Lobby mit ihrem millardenschweren „Chemo“-Investment-Ge -
schäft. Wir müssen daher erkennen, dass uns das Recht, in einer
Welt ohne Krebs leben zu dürfen, nicht geschenkt wird. Wir müs-
sen uns dafür einsetzen. 

Wenn Sie sich an dieser großartigen Aufgabe beteiligen wollen,
dann sollten Sie sich umfassend informieren. Wenn Sie es nicht
schon kennen, sollten Sie das Buch „Krebs – Das Ende einer
Volkskrankheit“ lesen. Im Band 1 sind die wissenschaftlichen Hin-
tergrundinformationen in verständlicher Weise dargestellt. Band 2
dieses Buches beantwortet die Frage, warum Sie bislang noch
nichts von diesem Durchbruch gehört hatten.

Dass wir dieses wichtige Ziel, eine „Welt ohne Krebs”, nicht als
Einzelne erreichen können, versteht sich von selbst. Aus diesem
Grund haben wir eine Initiative ins Leben gerufen, in der alle
Menschen zusammenarbeiten können, die dieses Ziel mit uns
zusammen erreichen wollen.  Unter den nachstehenden Websei-
ten finden Sie hierzu weitere Informationen. Wenn Sie die Mög-
lichkeit haben, dann gründen Sie eine Initiative an Ihrem Ort oder
Ihrer Stadt, um diese „krebsfrei“ zu machen.

Ich lade Sie zu diesem Schritt des gemeinsamen Handelns ein.
Wir sollten dies für uns selbst tun, für unsere Kinder und für alle
zukünftigen Generationen. 

Handeln wir jetzt!

Herzlichst, Ihr Dr. Matthias Rath

www.deutschland-krebsfrei.de
www.oesterreich-krebsfrei.at
www.schweiz-krebsfrei.ch
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Die hier veröffentlichten Briefe von Patienten an Dr. Rath wurden
zum Teil gekürzt, um sie im Rahmen dieser Dokumentationen
abdrucken zu können. Jeder einzelne Brief, so wie er hier abge-
druckt ist, wurde dann von den Patienten mit ihrer Unterschrift
erneut bestätigt.

Ebenso liegt uns von jedem Absender eine Einverständnis -
erklärung zur Veröffentlichung vor. Als Herausgeber dieses Buches
bürgen wir für die Authentizität aller hier veröffentlichten Berich-
te, speziell auch in jenen Fällen, in denen wir – zum Schutz der
persönlichen, privaten Sphäre – gebeten wurden, auf die Nennung
des vollständigen Namens zu verzichten.

Viele Anwender haben uns auch ihre vollständigen medizinischen
Dokumentationen zur Verfügung gestellt. Da wir sicherstellen
möchten, dass auch Leserinnen und Leser ohne medizinische Vor-
bildung diese wichtige Dokumentation nachvollziehen können,
bilden wir auszugs weise einige der Arztberichte und Röntgen -
bilder ab.

Wenn Sie diese Erfahrungsberichte zum Nachdenken anregen,
wenn Sie der Meinung sind, dass diese Berichte auch Menschen
in Ihrem Familien-, Freundes- und Bekanntenkreis helfen können,
dann geben Sie diese Dokumentation weiter – auch an Ihre Nach-
barn und Menschen in Ihrer Gemeinde oder in Ihrem Stadtteil.

Sie können auf diesem Wege anderen Menschen helfen, mög -
licherweise sogar Leben retten!

Wichtige Hinweise
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Alle Zellen, auch die gesunden, die innerhalb des Körpers
wandern wollen, müssen zunächst das sie umgebende Bin-
degewebe auflösen, das aus einem dichten Netz aus Kolla-
genfasern (Bindegewebsmatrix) be steht. Zu diesem Zweck
können Zellen spezielle Enzyme bilden, die in der Lage sind,
diese Kollagen-Matrix zu verdauen. 

Schon unter normalen
Bedingungen be nutzen
bestimmte Zellen die-
sen Mechanismus. Zum
Beispiel wendet ihn die
Eizelle beim Eisprung
an oder die weißen
Blutkörperchen bei der
„Wanderung” zum
Infektionsherd. Auch
wenn ganze Körperor-
gane um struk turiert
werden – z.B. die
Gebärmutter während
der Schwan ger schaft

oder die weibliche Brust während der Stillzeit –, geschieht
dies durch kontrollierten Gewebe-Abbau und anschließen-
den -Neuaufbau. Unter normalen (physiologischen) Bedin -
gun gen wird die Pro duktion und Aktivität dieser Enzyme
genau kontrolliert, so dass diese nur kurzzeitig aktiv sind

Was ist Krebs?

Krebszellen produzieren un ge -
hemmt Enzyme, die den Krebs -
 zellen den Weg zur Aus brei tung
ebnen. Weitere Informationen
finden Sie im Buch „Krebs – Das
Ende einer Volkskrankheit“.



und ein dauerhafter Abbau des Kollagens beziehungsweise
eine nachhaltige Schädigung des Gewe bes verhindert wird.

Im Gegensatz zu diesen normalen, physiologischen Vorgän-
gen ist bei Krebs zellen die Kontroll-Funktion verloren gegan-
gen. Sie vermehren sich nicht nur ungehemmt, sondern pro-
duzieren auch unaufhörlich jene Enzyme, die das umliegen-
de Bindegewebe an grei fen und zerstören. Die Aggressi vität
eines bösartigen Tumors – auch Malignität genannt – hängt
vor allem von der Menge der produzierten kollagenverdau-
enden Enzyme ab. 

Alle Krebszellen – egal welchen Ur sprungs – produzieren gro-
ße Men gen dieser Enzyme, die zu einer Zerstörung des umge-
benden Bindegewebes führen. Mit Hilfe dieser „Schneide-
werkzeuge“ lösen sich
die Krebszellen von der
Tumor masse ab und
wandern über die Blut-
bahn oder das Lymph-
system in andere Orga-
ne. Diesen Vorgang
nennt man auch Metas-
tasierung. 
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Zwei wichtige Nahrungs -
ergänzungs  stoffe sind Vitamin C
und Lysin, die beide nicht vom
Kör per selbst hergestellt werden
können. Lysin (grüne Keile) 
blockiert die kollagenverdauenden
En zy me und hemmt dadurch den
Abbau, Vitamin C dagegen fördert
den Aufbau von Binde gewebe.



Was ist Krebs?

Herkömmliche Krebs-Behandlung 
und ihre Nebenwirkungen

Seit Jahrzehnten wird Krebs mit Standardmethoden wie Ope -
ration, Chemotherapie und Bestrahlung behandelt. Die am
häufigsten verwendeten Therapieformen – Chemotherapie
und Bestrah lung – greifen wahllos nicht nur Krebszellen,
sondern auch gesunde Zellen an, weshalb sie mit schweren
Neben wirkungen verbunden sind. Die häufigste Nebenwir-
kung ist die Entstehung von neuem Krebs, denn sowohl Che-
motherapie als auch Bestrahlung verursachen Schäden an
der Erbsubstanz (DNA). 

Zell-Vitalstoffe können die 
entscheidenden Schritte der 
Krebszell-Ausbreitung 
kontrollieren 

Zell-Vitalstoffe können dazu beitragen, die Ausbreitung von
Krebszel len über vier entscheidende Wege zu hemmen:

1. Sie können die Ver mehrung von Krebszellen hemmen.

2. Sie können die Ausbreitung von Krebs zellen hemmen, die
Vor aus  setzung für die Metas ta sie rung.

3. Sie können die Bildung von Tu mor-Blutgefäßen hemmen,
mit denen sich der wachsende Tumor selbst versorgt.

4. Sie können Krebszellen abtöten.

17
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Wichtige Zell-Vitalstoffe bei Krebs
Wichtige Bestandteile und ihre Funktionen sind:

Vitamin C
ist erforderlich für die Bildung von Kollagen und damit für die
Stabilität des Bindegewebes. Untersuchungen selbst am Natio-
nalen Gesundheits-Institut der USA (NIH) haben gezeigt, dass
Vitamin C in hoher Konzentration Krebszellen abtöten kann,
ohne gesunde Zellen zu beeinträchtigen. 

Lysin und Prolin
sind natürliche Aminosäuren, die vor allem als Bausteine der
Kollagen moleküle und damit der Gewebestabilität dienen. Sie
sind auch in der Lage, die kollagenverdauenden Enzyme zumin-
dest teilweise zu hemmen und damit einer ungehemmten Aus-
breitung von Krebszellen entgegenzuwirken.

Polyphenole
sind ebenfalls in der Lage, die Aktivität kollagenverdauender
Enzyme zu hemmen und damit der Krebszell-Ausbreitung entge-
genzuwirken.

N-Acetyl-Cystein (NAC)
ist ein starkes Antioxidant und wichtig für die Synthese von Glut-
hathion, einem weiteren leistungsfähigen Antioxidant. 

Arginin
verbessert die Leistung des Immunsystems und hemmt die Zell-
Vermehrung von Krebszellen. 

Selen
ist eine wichtige Komponente des antioxidativen Abwehr systems
und schützt die Zellen vor Giftstoffen. Zudem ist es in der Lage,
das Wachstum von Tumorzellen zu hemmen.  

Pflanzenextrakte
Durch ihre starke antioxidative Wirkung sowie ihre Wirkung gegen
Bakterien, Viren und andere schädliche Einflüsse üben sie auch für
den menschlichen Körper wichtige Schutzfunktionen aus, vor allem
bei der natürlichen Bekämpfung von Zell-Entartungen und Krebs.
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Häufige Krebsarten

Dr. med. Matthias Rath und Dr. Aleksandra Niedzwiecki
erklären in Ihrem Buch „Krebs – das Ende einer Volks-
krankheit“, warum Krebs sich besonders häufig in Orga-
nen entwickelt, in denen der Abbau von Bindegewebe
bereits unter normalen, physiologischen Bedingungen
stattfindet. 

Die erste Organgrup-
pe, die davon betrof-
fen ist, sind die Fort-
pflanzungsorgane.
Dazu gehören Brust-
krebs, Eierstockkrebs,
Gebärmutterkrebs,
Gebärmut te rha l s -
krebs, Hodenkrebs
und Prostatakrebs.

Nachfolgend finden
Sie zunächst einige
Beispiele von Men-
schen, die von diesen Krebsarten betroffen waren. 
Sie berichten über ihre Erfahrungen mit Zell-Vitalstoffen. 

Brustkrebs

Eierstockkrebs

Gebärmutterkrebs

Gebärmutterhalskrebs

Hodenkrebs

Prostatakrebs

Leukämie



Sehr geehrter Dr. Rath! 

Ich freue mich jeden Tag darüber, dass ich die Zellular Medizin ken-
nen lernen durfte.

Im Jahre 2002 habe ich mit 60 Jahren aufgehört zu arbeiten, weil ich
Herzrhythmusstörungen und hohen Blutdruck hatte. 

Diese Beschwerden bekam ich durch langen Stress. Ich habe zwei
Jahre lang Pharma-Pillen eingenommen, aber meine Beschwerden
gingen nicht weg. 

Inzwischen war mein Puls auf 35 und bei Belastung auf 49 Schläge
abgesunken. Da erinnerte ich mich an Ihren Vortrag, den ich Jahre
vorher in Hamburg-Harburg gehört hatte, und begann mit der
Anwendung von Zell-Vitalstoffen. 

Nach einer Woche spürte ich schon eine leichte Besserung der Herz -
rhythmusstörungen. Nach vier Wochen waren sie fast verschwunden.
Danach bin ich zu meiner Hausärztin gegangen. Sie stellte fest, dass
sich auch mein Blutdruck und Puls gebessert hatten. Darüber staunte
sie sehr und meinte: „Das kommt aber nicht von den Pillen, die sie
einnehmen.“ Daraufhin erzählte ich ihr von der Zellular Medizin. Sie
war erfreut. 
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Brustkrebs
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2008 stellte man bei einer Routine-Mammographie ein kleines
Krebs geschwür bei mir fest. Meine Familie drängte mich zu einer
Operation. Es wurde ein kleines Stück aus meiner Brust entfernt
und ein paar Lymphknoten in der Achselhöhle. 

Danach sollte ich fünf Jahre lang zur Vorbeugung eines neuen
Krebsbefalles Pharma-Pillen schlucken und auch vorsorgliche
Bestrahlungen bekommen, was ich aber kategorisch ablehnte. 

Darüber bin ich sehr froh, denn heute erfreue ich mich bester
Gesundheit. Es ist kein Krebs mehr aufgetaucht, denn ich habe die
Zell-Vitalstoffe die ganze Zeit angewendet.

Ich schwöre auf Zell-Vitalstoffe, denn ich bin bei bester Gesundheit!

Freundliche und gesunde Grüße,

Ilse Goersch
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Sehr geehrter Dr. Rath, 

mein Name ist Bozena Herzner. Bei einer Untersuchung am 28.03.2005
wurde in meiner Brust ein Mammacarcinom entdeckt. Die Mammogra-
phie- und Blutuntersuchungen vom 06.04.2005 und 12.04.2005 haben
das bestätigt. Metastasen wurden keine festgestellt.

Nach der Diagnose habe ich mich im Krankenhaus brusterhaltend 
operieren lassen. Laut Bericht ist das Carcinom bis weit in das gesunde
Gewebe herausoperiert worden. Ich verzichtete auf jede Chemotherapie,
Strahlentherapie und auch auf hormonblockierende Medikamente.
Direkt nach der Operation habe ich Zell-Vitalstoffe genommen 
und nehme sie bis heute noch ein.

Weitere Mammographien vom 23.03.2006 und 15.11.2006 belegten,
dass keine Zweitcarcinomerkrankung und auch kein Rezidiv vorlagen.

Neben der Anwendung von Zell-Vitalstoffen habe ich auch meine
Ernährung umgestellt. Ich habe mit Trennkost begonnen und verzehre
ausschließlich Bio-Lebensmittel. Den gesundheitlichen Erfolg führe ich
auf all diese Maßnahmen zurück. 

Brustkrebs
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Betrachtet man meinen Nachsorgekalender von 2005 bis 2011, kann
man keine pathologische Gesundheitsveränderung erkennen. 

Ich bin glücklich, mich für meinen eigenen Weg entschieden zu haben
und möchte anderen Menschen Mut machen, dies auch zu tun!

Freundliche Grüße

Bozena Herzner

Die Arztberichte von Frau Herzner sind 
auf den folgenden Seiten dokumentiert.
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Arztbericht vom 6. 4. 2005 Bozena Herzner, 
der ihren Brustkrebs bestätigt.
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Arztbericht vom 6. 4. 2005 und Laborbericht vom 20.4. 2005,
Bozena Herzner. Diagnose: Brustkrebs

Beurteilung: Mammastanze rechts mit einem 
invasiv-duktalen Mammakarzinom (G2, Score 6).

CEA und CA sind sogenannte „Tumormarker“, die im Blut gemessen werden.
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Beurteilung: Bei Zustand nach Mamma-Ca. rechts und OP 
jetzt kein Hinweis auf ein Zweitkarzinom oder Rezidiv.

Arztbericht vom 15. 3. 2006 Bozena Herzner, 
der bestätigt, dass kein Brustkrebs mehr feststellbar ist.
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Kein Malignomverdacht

Arztbericht vom 14. 11. 2006 Bozena Herzner, der ebenfalls 
bestätigt, dass kein Brustkrebs mehr feststellbar ist.
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Sehr geehrter Dr. Rath,

gerne schreibe ich Ihnen über meine Beobachtungen der Zell-Vitalstoff-
Anwendung. 

Zufällig erfuhr ich im Jahr 2004 von der Zellular Medizin. Da ich mich
durch eine Mamma-OP, Chemotherapie und Bestrahlung im Jahr 2000
sowie eine Borreliose-Infektion 2003, die eventuell nicht genügend thera-
piert worden ist, recht geschwächt fühlte, sah ich in der Zellular Medizin
eine Möglichkeit, meine Gesundheit auf natürliche Weise zu verbessern. 

Im Februar 2004 nahm ich an einer Informationsveranstaltung über die
Zellular Medizin in Leipzig teil und erfuhr viel Interessantes über diesen
Ansatz. Die klaren Ausführungen und das anschauliche Informationsma-
terial mit Berichten von dankbaren und gesundeten Patienten haben es
mir angetan, so dass ich sofort mit dem Verzehr von Zell-Vitalstoffen
begann. Ergänzt durch Saunieren, Schwimmen,
Nordic Walking und Fitness-Training halte ich
meinen jetzt guten Gesundheitszustand stabil. 

Ich bin trotz meiner 77 Jahre nun sehr zufrieden
und freue mich über die Erfolge der Gesund-
heits-Allianz. Ich wünsche Ihnen größere Auf-
merksamkeit in der Öffentlichkeit, einen endgül-
tigen Sieg über die starre konventionelle Phar-
maindustrie, und bin täglich dankbar, dass ich
auf Ihr Wirken aufmerksam geworden bin. 

Mit freundlichen Grüßen

Helga-Maria Leipnitz

Brustkrebs



Arztbericht vom 10. 8. 2011 Helga-Maria Leipnitz, 
der bestätigt, dass kein Brustkrebs mehr vorhanden ist.

Häufige Krebsarten
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Beurteilung: Derzeit kein Anhalt für Malignität.
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Sehr geehrter Dr. Rath, 

ich bin im Mai 2007 an Brustkrebs erkrankt, der Tumor hatte bereits eine
Größe von 1,8 Zentimetern. Ich hatte glücklicherweise eine Bekannte,
die selbst an Brustkrebs erkrankt war und beste Erfahrungen mit Zell-
Vitalstoffen gemacht hatte. Von ihr erhielt ich Informationsmaterial, dar-
unter auch eine DVD mit Ihrer Vortragsreihe von 2007. Die verständli-
chen, logischen Ausführungen haben mich zu der Entscheidung veran -
lasst, den Tumor operativ entfernen zu lassen und sofort mit einer
Zell-Vitalstoff-Therapie zu beginnen. 

Ich ließ mir den Tumor in der Charité in Berlin entfernen. Natürlich riet
man mir zu einer Strahlenbehandlung und zu einer Chemotherapie. Ich
habe beides abgelehnt und mich stattdessen für die Anwendung von Zell-
Vitalstoffen entschieden. Selbstverständlich stimmte mir keiner der Ärzte
zu, aber sie akzeptierten meine Entscheidung. 

Einige Tage nach der Operation erhielt ich die Diagnose, dass es sich bei
dem Karzinom um ein sogenanntes inflammatorisches Karzinom handelt,
eine entzündliche Krebsform mit einer aufgrund des Ausbreitungsmecha-
nismus sehr schlechten Prognose. Ich blieb bei der von mir getroffenen
Entscheidung. Mein Frauenarzt war nicht damit einverstanden. 

Vier Jahre später, am 31. Mai 2011, bin ich zu einer Kontrolluntersuchung
gegangen. Das Ergebnis meines Arztes war: „Ich kann nichts Aufregendes
finden.“ Mein guter körperlicher Zustand durch die Zell-Vitalstoffe ließ
mich die ganzen Jahre optimistisch sein, damals die richtige Entscheidung
getroffen zu haben. Doch die Gewissheit durch die Untersuchung mach-
ten diesen Tag zum glücklichsten in meinen Leben. 

Es wird höchste Zeit, Ihnen, Herr Dr. Rath, und Ihrem ganzen Team für
Ihre mühevolle Arbeit und für die unschätzbar wertvollen Erkenntnisse
zu danken, die mir viel Leid erspart und buchstäblich mein Leben 
gerettet haben. 

Mit freundlichen Grüßen
G. M.

Brustkrebs



Häufige Krebsarten

31

Sehr geehrter Dr. Rath, 

vor 10 Jahren wurde bei mir Brustkrebs mit Lymphknoten-
befall diagnostiziert. Eine Amputation der Brust oder eine
Chemotherapie kamen für mich nicht in Frage.

Ich entschied mich für natürliche Zell-Vitalstoffe, die ich bis
heute erfolgreich anwende. Ebenso bekam ich damals
Mistelspritzen, drei Jahre Antiöstrogene und homöopathi-
sche Präparate. Bis heute hatte ich keinen Krebsrückfall. 

Mir geht es gut,
mit der einzigen
Ausnahme, dass
ich im Mai 2011
ein neues Knie -
gelenk erhalten
habe. Deshalb
musste ich fünf
Wochen Schmerz-
und Entzündungs-
mittel einnehmen.
Ich denke, dass
mir die Zell-Vitalstoffe auch bei der Knieoperation geholfen
haben, schnell wieder fit zu werden. 

Mit freundlichem Gruß

Erika Raetzer



Ich heiße Bärbel Saliger. Vor 12 Jahren, im Januar, glaubte ich, mein
Leben geht zu Ende. Die Diagnose Brustkrebs zog mir den Boden unter
den Füßen weg.

Starke Chemos brachten mich in den Rollstuhl. Dann kamen die finanzi-
ellen Probleme hinzu und ich kämpfte allein, denn der Mann, der mir sei-
ne Liebe schwor, konnte mich, so wie mich die Chemo hingerichtet hatte,
nicht mehr ertragen. Mit nur noch einer Brust war ich keine Frau mehr
für ihn. Man hätte auch einen Brustaufbau machen können, aber ich
sage immer: Wer mich liebt, nimmt mich auch so. 

Nun werden sich einige fragen: Starke
Chemos, Rollstuhl – und trotzdem
sieht sie heute aus wie das blühende
Leben? 

Seit 2001 nehme ich Zell-Vitalstoffe.
Schon nach drei Wochen Einnahme
ließen die Schmerzen in den Beinen
nach. Nach einem Monat sagte ich
„Tschüss, Rollstuhl!“

Im März 2002 feierte ich mit meiner
ganzen Familie meinen 50. Geburts-
tag. Den ersten Tanz nach qualvollen
Monaten schenkte mir mein Vater. Er
wurde am 30. Oktober 83 Jahre alt und bekam am 29. September die
Diagnose Krebs. Die Ärztin erklärte, dass nach der OP eine Chemo oder
Bestrahlung folgen werde.

Mein Vater lehnte dies sofort ab und erzählte von mir und meinen
schlimmen Erfahrungen mit diesen Behandlungen. Er hat mich leiden
sehen. Mein Vater entschied sich für die Zell-Vitalstoffe, denn auch er
staunt immer wieder, wie ich mein Leben nach diesen schweren Zeiten
meistere. 
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Brustkrebs
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Wir werden zu meinem 60. beide
den Tanz eröffnen. Denn es gibt
noch einen besonderen Grund zum
Feiern: Meine Tochter schenkt mir im
Februar das erste Enkelkind.

Denen, die immer noch an Dr. Rath
und seinem Team zweifeln, kann ich
nur sagen: Die chemischen Keulen
sind nur für die gut, die daran verdie-
nen wollen. Ich danke Ihnen, 
Dr. Rath, und Ihrem Team.

Danken möchte ich auch Werner Pilniok und seiner Frau, die mich
damals bestärkt haben, den richtigen Weg zu gehen, und die für mich 
die besten Freunde geblieben sind.

Herzlichst, Ihre Bärbel Saliger
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Sehr geehrte Damen und Herren,

im Mai 2007 kam für mich mit derzeit 66 Jahren der große Schock.
Schon seit längerem fühlte ich in meiner Brust eine Verhärtung. Mein
Heilpraktiker schickte mich zum Frauenarzt, und dieser von dort ins
Krankenhaus. Nach allen Voruntersuchungen und einer Biopsie stand
fest, dass es sich bei der Verhärtung
in meiner rechten Brust um einen
Krebs-Tumor, Größe ca. 3 Zentime-
ter, handelte, langsam wachsend
und nicht aggressiv. 

Die folgende brusterhaltende Ope-
ration mit großzügiger Entfernung
des Tumors verlief ohne Komplika-
tionen. Mein allgemeiner Zustand
war vor der Operation recht gut,
wie auch nach der Operation. Alle
Kontrollen und auch mein Blutbild
waren in Ordnung. Nach meinem
achttägigen Krankenhausaufenthalt
teilte man mir mit, dass für mich als
Nachsorge eine Chemotherapie in
drei Zyklen sowie eine Bestrah-
lungstherapie in 28 Zyklen vorgese-
hen sei. 

Bereits seit bei mir die Diagnose Brustkrebs feststand, war für mich abso-
lut klar, dass ich keine Chemotherapie und auch keine Bestrahlung über
mich ergehen lassen werde. Mein Beschluss löste im Krankenhaus heftige
Reaktionen durch die Ärzte aus. Bei allen Entscheidungsgesprächen war
mein Mann anwesend und hat mich unterstützt. Auf unsere Frage nach
anderen Therapieformen konnten uns die Ärzte keine Angebote für die
Nachsorge machen!

Brustkrebs
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So wurde ich also aus dem Krankenhaus entlassen und war erst einmal
froh und erleichtert, dass ich den Tumor los war. Für mich war klar, dass
ich meine „Nachsorge“ auf der Basis der Zellular Medizin durchführen
werde. Bis zum heutigen Zeitpunkt nehme ich regelmäßig Zell-Vitalstoffe. 

Fazit: Alle regelmäßig durchgeführten Zwischenuntersuchungen sind sehr
gut und ohne Befund. Selbst eine große Nachuntersuchung im Kranken-
haus im Februar 2011, inklusive Sonographie und großer Blutuntersu-
chung, ist zum Erstaunen der Fachärzte bestens ausgegangen und ohne
jeden Befund abgeschlossen worden. 

Das Erstaunen der Ärzte war so groß, dass man die Untersuchungen von
verschiedenen unterschied lichen Fachärzten der Brustkrebsabteilung
gleich zweimal durchgeführt hat.

Meine Erfahrungen mit der Zellular Medizin habe ich bereits vielfach wei-
tergegeben. Hervorragende Erfolge wurden mir auch von diesen Patien-
ten zurückgemeldet und bestätigt. 

Da es mir und meiner Familie mit dem täglichen Verzehr von Zell-Vital-
stoffen gut geht und wir uns wohlfühlen, können wir diesen Weg der
Gesundheitsvorsorge mit bestem Gewissen weiterempfehlen.

In der Hoffnung, dass wir unseren guten gesundheitlichen Zustand 
noch viele Jahre erhalten können, verbleibe ich

mit den besten Grüßen

Rita Strauch

Der Arztbericht von Frau Strauch ist 
auf der folgenden Seite dokumentiert.
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Arztbericht vom 30. 5. 2007 Rita Strauch, 
der den Brustkrebs bestätigt.
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Diagnose: Mammakarzinom rechts



Frau Strauch hat freundlicherweise auch Ihren Patienten-„Aufklärungs”-
Bogen beigelegt. Dieses Dokument muss von jedem Patienten unter-
schrieben werden, bevor eine Bestrahlung durchgeführt werden kann.
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Die darin aufgelisteten Nebenwirkungen, einschließlich dem Entstehen
von neuem Krebs (hier verniedlichend „Zweitgeschwulst” genannt) zei-
gen eindrucksvoll die „Sackgasse” der derzeitigen Krebs behandlung. 
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Patienten-„Aufklärungs”-Bogen von Rita Strauch (S.3/4)
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Sehr geehrter Herr Dr. Rath,

mein in den vergangenen Jahren beständig guter Gesundheitszustand
veranlasst mich, einen früheren Brief zu meinen Erfahrungen zu über-
arbeiten und Ihnen erneut zukommen zu lassen.

Inzwischen bin ich 64 Jahre. Es sind fast zwölf Jahre seit der Diagnose
„Brustkrebs“, Operation, Chemo- und Strahlentherapie vergangen
und es geht mir noch immer gut. Gut? Nein, sogar besser als vor 9, 10
und mehr Jahren!

Als ich 1999 die Diagnose „Brustkrebs“ hörte, war ich verzweifelt und
auch der Trost der behandelnden Ärzte half mir nur wenig. Ich hatte
knapp zwei Jahre zuvor erst eine komplizierte Bauchoperation über-
standen. Sollte es nun noch schlimmer kommen?

Zum Glück wendete
sich alles zum Guten –
zwei Bücher von Ihnen,
Herr Dr. Rath, machten
mir die Entscheidung
leicht, ab sofort Zell-
Vitalstoffe anzuwenden
– parallel zu den klini-
schen Behandlungen.
Infolge des Einsatzes
von Zell-Vitalstoffen blie-
ben alle befürchteten
Nebenwirkungen durch

Chemo- und Strahlentherapie aus. Meine Haare fielen nicht aus, son-
dern wurden voller – eine Tatsache, die selbst die Friseuse erstaunte.

Brustkrebs
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Ich habe in den Jahren nach der letzten Chemotherapie – dies war
im März 2000 – keinerlei Pharma-Medikamente mehr eingenommen,
weil ich mich entschieden habe, dass ich lieber natürlich gesund als
pharmakrank sein wollte!

In wenigen Wochen schreiben wir das Jahr 2012. Alle ärztlichen
Untersuchungen, Tumormarker sowie Blutwerte - aktuelle Werte 
vom November 2011 - sind sehr zufriedenstellend. Weitere kleine
Wehwehchen habe ich gut im Griff und bekämpfe diese natürlich.

Mein Mann und ich haben beide längst erkannt, dass es natürliche
Alternativen zu Pharma-Medikamenten und konventionellen Therapi-
en gibt. Es wird höchste Zeit, dass das auch alle anderen Menschen
verstehen und diese Chance fürs Leben nutzen. Immer wieder weise
ich darauf hin: Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist
alles nichts!

Und gerade deshalb werden wir unser Engagement für ein neues,
besseres Gesundheitswesen sowie für die Gesundheits-Allianz und
vor allem für Sie, Herr Dr. Rath, fortsetzen. 

Ihnen, Herr Dr. Rath, gebührt einmal mehr unsere Anerkennung und
unser Dank für Ihren beispielhaften Einsatz und Kampf für eine
gesunde Welt und auch heute wünschen wir Ihnen und Ihrem For-
scherteam weiterhin viel Erfolg in Ihrer verantwortungsvollen For-
schungsarbeit.

Liebe Grüße 

Ihre Anna-Luise Korkowsky
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Mein Name ist Hannelore Wagner. 

Am 28. Juni 2007 ging ich nach Aufforderung der Krankenkasse zum
Screening (Mammographie). Etwa 14 Tage später bekam ich von einer
Radiologin die Mitteilung, mich bei ihr zu melden. 

Beim folgenden Termin machte die Radiologin einen Ultraschall und ent-
nahm durch eine Stanzbiopsie eine Gewebeprobe. Sie meinte, dass diese
von einem Pathologen untersucht werde und ich in wenigen Tagen das
Ergebnis erhalten würde. Allerdings wisse sie schon jetzt, dass der Knoten
bösartig sei.

Diese Diagnose war wie ein Hammerschlag auf den Kopf. Ich hatte nur
noch den einen Gedanken im Kopf: „Ich habe Krebs.“ Mir liefen
während der Fahrt nach Hause ständig die Tränen übers Gesicht.

Am darauffolgenden Dienstag hatte ich dann die Gewissheit: Der Knoten
in meiner Brust war 7 Millimeter groß. Meine Frauenärztin empfahl mir
sofort, mich schnellstmöglich
operieren zu lassen. Nach
langer Überlegung habe ich
mich in einer Frauenklinik in
München angemeldet und
wurde am 26. September
2007 dort operiert.

Nach ein paar Tagen kam die
Ärztin an mein Bett und
meinte, der Pathologe hätte
keinen Krebs gefunden. Sie
könne es sich auch nicht
erklären. Noch einmal mus-
ste ich zur Mammographie
und Kernspintomographie. Es
stellte sich heraus, dass man

Brustkrebs
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mir den falschen Knoten entfernt hatte! Auf den ersten Bildern der Mam-
mographie sah man zwei Knoten. Der bösartige Knoten war noch vor-
handen! 

Ein paar Tage nach der zweiten OP wurde ich mit der Diagnose entlas-
sen, dass ich demnächst eine Chemotherapie und anschließend noch
eine Bestrahlung erhalten würde. Über Näheres klärte mich dann meine
Frauenärztin auf. Sie meinte, ich müsse fünf Monate lang eine aggressive
Chemobehandlung und dann noch anschließend einen Monat eine
Bestrahlung erhalten.

Doch ich wollte erst einmal etwas anderes versuchen, da ich durch mei-
nen leider bereits verstorbenen Mann Erfahrung mit Chemotherapien
gemacht hatte. 

Durch meine Schwägerin erfuhr ich im Jahre 2003 zum ersten Mal von
Zell-Vitalstoffen und begann sofort mit der Anwendung. Seit dem ersten
Tag der Einnahme geht es mir bestens. Dies ist heute vier Jahre her und
ich bereue keinen Tag, mich gegen Chemo und Bestrahlung entschieden
zu haben. 

Ich bin stolz und glücklich, mich für die Zell-Vitalstoffe entschieden zu
haben, und möchte allen Menschen Mut machen, die die Diagnose
Krebs erhalten haben.

Arztberichte und Röntgenbilder lege ich Ihnen bei.

Arztbericht und Röntgenbilder 
folgen auf den nächsten Seiten.



Arztbericht vom 20. 6. 2007 Hannelore Wagner, 
der den Brustkrebs bestätigt.

Der Beweis  Erfolge mit Zell-Vitalstoffen bestätigen die Vitamin-Forschung

46

BEURTEILUNG: Invasiv-ductales Mammakarzinom



Röntgenbild vom 28. 6. 2007, Hannelore Wagner, 
das den Brustkrebs bestätigt.
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Vorher

Nachher

4 Jahre später: Röntgenbild vom 24. 1. 2011, Hannelore Wagner.
Es ist kein Krebs mehr nachweisbar.
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Sehr geehrter Herr Dr. Rath,

ich bin 64 Jahre alt. Im Jahre 2000 ertastete ich einen Knoten in meiner
rechten Brust. Daraufhin wurde bei den anschließenden Untersuchun-
gen Brustkrebs festgestellt. Im Juli 2000 wurde mir deshalb die rechte
Brust komplett entfernt und ca. zwei Monate später begann die Chemo -
therapie, die für mich die Hölle und ein einfaches Dahinsiechen war. 

Bis Dezember 2000 ließ ich insgesamt vier Chemotherapien und in den
folgenden zwei Monaten insgesamt 25 Bestrahlungen über mich erge-
hen. Mein Immunsystem war völlig geschwächt und ich konnte einige
Tage weder essen noch trinken, sodass ich Ende Februar erst einmal
eine Kur brauchte. 

Gute Freunde machten mich dann auf Zell-Vitalstoffe aufmerksam und
ich begann, entsprechende Bücher und Broschüren sorgfältig zu studie-
ren. Für mich klang all das Geschriebene unglaublich – es gibt also
tatsächlich medizinische Hilfe auf natürliche Art und Weise. 

Seit März 2001 verzehre ich täglich Zell-Vitalstoffe. Schon nach vier
Wochen stellte ich eine rasche Erholung nach der Chemotherapie fest.
Mein Immunsystem hat sich stabilisiert. Es war wie ein Wunder für
mich, endlich etwas Wirkungsvolles OHNE NEBENWIRKUNGEN ein-
zunehmen. Und es ist nicht nur, dass ich mich sehr wohl fühle, auch
die Laborergebnisse sind alle in Ordnung. Den Krebs habe ich über-
wunden – elf Jahre nach der niederschmetternden Diagnose gibt es
keinerlei Anzeichen mehr. 

Ich erkrankte seit Anwendungsbeginn übrigens auch nicht mehr an
Grippe oder ähnlichen Krankheiten und fühle mich immer noch wohl.
Was will man mehr?!

Dazu habe ich die Ernährung umgestellt und treibe regelmäßig Sport.

Es ist einfach erstaunlich, wie hart Sie kämpfen, Dr. Rath. 
Ich bewundere Sie und bin sehr dankbar. 

Mit den allerbesten Grüßen und Glückwünschen verbleibt
Ihre Marlies Schwietzer

Brustkrebs
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir sind im Jahre 2004 durch Recherche im Internet auf die Erkenntnis-
se von Dr. Rath zu verschiedenen Zell-Vitalstoff-Kombinationen auf-
merksam geworden, da bei meiner Mutter im Jahre 2003 Eierstockkrebs
festgestellt wurde. Diagnose: Tubenkarzinom rechts FIGO III c, ED
11/03.

Nach der Operation Ende 2003 sollte sich meine Mutter im Rahmen
einer Studie einer Chemotherapie unterziehen. Aufgrund der schlechten
gesundheitlichen Verfassung meiner Mutter nach der OP und der einge-
tretenen Lähmung eines Beines haben wir daraufhin eine Chemobe-
handlung abgelehnt. Ohne die (nach Ansicht der Ärzte) notwendige
Chemotherapie wurde eine Lebenserwartung von max. 18 Monaten
vorausgesagt. 

Meine Mutter ist mittlerweile 82 Jahre alt und bei den halbjährlichen
Untersuchungen war kein Krebs mehr nachweisbar. Letzte Untersu-
chung war am 5. 7. 2006. Weitere Untersuchungen haben wir uns
erspart.

Wir sind heute sehr froh darüber, dass wir damals die richtige (seiner-
zeit sehr schwere) Entscheidung getroffen haben. 

Mittlerweile nimmt unsere ganze Familie Zell-Vitalstoffe zur Vorsorge. 

Mit freundlichen Grüßen

B. B.

Eierstockkrebs
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Sehr geehrter Dr. Rath!

Im April 2000 wurde bei mir ein Gebärmutter-Karzinom festgestellt.
Laut Ärzten hieß es, er sei aggressiv. Zum Glück waren noch keine Lym-
phknoten befallen. Mir wurde die Gebärmutter samt Eierstöcken ent-
fernt. Ich war am Boden zerstört. 

In dieser Zeit hörte ich durch eine
Bekannte von der Zellular Medizin. Sofort
ließ ich mir Zell-Vitalstoffe in die Klinik
bringen und begann mit der Anwendung. 

Die Ärzte rieten mir nach der OP zu meh-
reren Bestrahlungen, was ich aber ablehn-
te. Ich hatte Angst, dass Darm oder Blase
beschädigt würden. zwölf Tage nach der
OP habe ich schon wieder gearbeitet. Ich
fühlte mich wohl. 

Nach dieser Zeit habe ich immer mehr
verspürt, dass die Zell-Vitalstoffe mir sehr gut taten. Somit nehme ich sie
seit nunmehr 10 Jahren regelmäßig ein. Alle meine Werte sind in Ord-
nung, und mein Hausarzt und Frauenarzt sind sehr zufrieden.

Obwohl ich 71 ½ Jahre zähle, bin ich noch sehr vital, jugendlich und
frisch. 

Einen großen Dank, dass es Sie gibt! 

Mit vielen lieben Grüßen
Ihre Hildegard Mayer

Gebärmutterkrebs
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Eine Welt
ohne Krebs
ist möglich!
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Walter Büttner ist ein gutes Bei-
spiel für einen Menschen, der die
Verantwortung für seine eigene
Gesundheit erkannt und konse-
quent wahrgenommen hat. 

Sein Schicksal in die eigene Hand
nehmen, statt blinde Gefolgschaft
zu leisten, das ist sein Lebensmot-
to, das ihn in seinen schwersten
Stunden nicht im Stich gelassen
hat.

Wie alles begann

Wie würden die meisten von uns
reagieren, wenn unser Arzt im
nüchtern-distanzierten Tonfall die erschütternde Diagnose mitteilt: Sie
haben Krebs im fortgeschrittenen Stadium. In der Regel löst dieser Satz
Verzweifelung bei den Betroffenen aus, die sich sodann wie in blindem
Gehorsam der konventionellen pharma-orientierten Medizin aussetzen.
Eine ähnliche Reak tion erwartete wohl auch der behandelnde Arzt von
Walter Büttner, als er ihm diese Diag nose damals, im Jahre 2001, mitteil-
te. Walter Büttner erfüllte diese Erwartung nicht, sondern erwiderte in der
ihm eigenen Gelassenheit: „Und?“ Der sichtlich irritierte Arzt verwies auf
die dringende Notwendigkeit einer Operation innerhalb der nächsten
Tage – vom Krebs betroffen waren Blase, Teile des Dünndarms und die
Prostata, sodass eine operative Entfernung dieser Organe unabdingbar
sei. Walter Büttner lehnte ab, trotz des drohenden Hinweises der Ärzte,
dass er ansonsten nur noch drei Monate zu leben habe. Unbe eindruckt
von dieser Drohung ging Walter Büttner seinen eigenen Weg, sagte die
Ope ration wiederholt ab und fühlt sich heute – nach weiteren sechs Jah-
ren – „gesund und pudelwohl“.

Prostatakrebs
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Der eigene Weg zur Gesundheit

Resignation und Verzweiflung liegen ihm nicht. Herr Büttner ist ein
Mensch, der sich auch kritischen und schwierigen Situationen stellt und
sein Schicksal selbst in die Hand nimmt.  

Sein beruflicher Werdegang als Pilot bekräftigt seine Bereitschaft zum
entschlossenen und verantwortlichen Handeln. Noch heute – als „Rent-
ner im Unruhestand“ – wird seine besondere Qualifikation als studierter
Experte für Elektrohydraulik und „Flieger“ regelmäßig in der Entwicklung
hochmoderner Simulationstechnik im In- und Ausland in Anspruch
genommen. Seine berufliche Tätigkeit verlangte stets ein hohes Maß an
Verantwortungsbereitschaft und kritischer Urteilskraft. Dies kam ihm im
Umgang mit seiner eigenen Gesund heit natürlich zugute.



„Es stand für mich fest, dass die geplanten herkömmlichen Ver fahren –
Operation, Chemotherapie – für mich nicht in Frage kamen. Ich war und
bin davon überzeugt, dass mir eine Chemotherapie mit Stoffen, die sein-
erzeit als Giftgas und zu Kampfzwecken entwickelt worden waren, eher
schaden als helfen würde. Aufgrund eines glücklichen Umstands lernte
ich die Zellular Medizin eher zufällig kennen.“  

Der Zufall hat einen Namen und war Nachbar eines Arbeitskollegen von
Herrn Büttner: Horst Ramers hoven, langjähriges Mitglied der Gesund-
heits-Allianz, traf Herrn Büttner in jenen Tagen der Krebs diag nose zu
einem langen Gespräch und stellte ihm die wissenschaftlichen Grund -
lagen der Zellular Medi zin vor. 

Walter Büttner war von der Klar heit und Logik der wissenschaftlichen
Konzeption von Dr. Rath sofort überzeugt: „Die Zellular Medizin war von
Anbeginn ein zentraler Teil meines ,eigenen Therapieplans’. Hierzu gehör-
te auch eine intensive Beschäftigung mit meiner Person und meinen
damaligen Lebensumständen. Die Beschäftigung mit und Lösung berufli-
cher Spannungen und Konflikte war ebenfalls ein wichtiger Schritt im
Rahmen einer Heilung aus eigenen Kräften.“   

Der Appell an die Mitmenschen

Walter Büttner ist heute ein glücklicher, aktiver Mensch und nutzt auch
weiterhin Zell-Vitalstoffe. Er ist stolz darauf und glücklich darüber, seiner-
zeit die Kraft gehabt zu haben, seinen eigenen Weg in der Therapie ein-
zuschlagen. Es ist ihm wichtig, diese Erfahrungen mit anderen Menschen
zu teilen, anderen Patienten Mut zu machen. 

Seinen Appell an die Mitmenschen haben wir auf der gegenüberliegen-
den Seite dokumentiert.
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APPELL VON WALTER BÜTTNER 
AN SEINE MITMENSCHEN

„Ich würde mich sehr freuen, wenn mein Weg
für viele andere ein Beispiel geben könnte. 

Es ist so wichtig, die Verant wor tung für seine
eigene Gesundheit zu erkennen und tatsäch-
lich wahrzunehmen. Patienten sollten niemals
blinde Gefolgschaft leisten – wem auch
immer! 

Egal für welchen Weg man sich letztlich ent-
scheidet, dieser Weg ist dann doch zumindest
das Ergebnis einer kritischen Prüfung, die
auch das Hinterfragen vermeintlich zemen-
tierter Wahrheiten der herkömmlichen Medi-
zin beinhaltet.“
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Liebes Team von Dr. Rath

Meinem Mann, Jahrgang 1930,
und mir, Jahrgang 1938, geht es
gut. 
Danke, dass es Sie gibt!

Wir sind im stolzen Alter von 81
und 73 Jahren und brauchen
dank der Zell-Vitalstoffe keine
pharmazeutischen Medikamen-
te. 

Ich hatte Unterleibs-Krebs und
wurde im Jahre 2004 operiert.
Ich bekam Gott sei Dank keine
Chemotherapie, „nur“ Bestrah-
lung. Seit dieser Zeit habe ich
die Zell-Vitalstoffe angewendet
und bin schnell wieder zu Kräf-
ten gekommen. Bis heute geht es mir sehr gut und es ist kein erneuter
Krebs aufgetreten.

Bei meinem Mann wurde im Jahre 2006 Prostata-Krebs festgestellt. Er ließ
sich nicht operieren und lehnte auch eine ihm angebotene Chemothera-
pie ab. Die Ärzte waren darüber sehr verärgert. 

Auch er hatte sehr gute Erfolge dank einer Vitamintherapie. Er hat bis
heute keinerlei Beschwerden. 

Wir, Familie E. Geissler, möchten Ihnen Danke sagen und wünschen dem
gesamten Team und Dr. Rath weiterhin viel Erfolg und beste Gesundheit. 

Danke! 
Ihre Familie E. + E. Geissler

Prostatakrebs
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Lieber Dr. Rath,

im März 2003 stellte mein Arzt bei einer Routine-Untersuchung bei mir
einen deutlich erhöhten PSA-Wert fest. Nachfolgend wurde eine Biopsie
durchgeführt, bei der dann „Krebs mittlerer Aggressivität“ diagnostiziert
wurde.

Etwa zur gleichen Zeit erfuhr ich von den positiven Wirkungen von Zell-
Vitalstoffen bei Krebs. Mein Urologe schlug mir eine Bestrahlungstherapie
vor, die ich aber entschieden ablehnte.

Ich habe eine Zell-Vitalstoff-Therapie angewandt, die mir den erhofften
Erfolg brachte. Diese ergänzte ich anfangs noch mit Aprikosenkernen.

Im März 2004 ließ ich das letzte Mal meinen PSA-Wert bestimmen, der
damals bei 36 lag. Seitdem ließ ich diesen Wert nicht mehr bestimmen.

Seit der Entdeckung des Krebsleidens sind nun über acht Jahre vergan-
gen und ich spüre absolut keine Beschwerden mehr. 

Des Weiteren litt ich immer wieder an Mandel- und Zahnfleischentzün-
dungen. Beide Leiden sind auch verschwunden. Selbst von Grippe wurde
ich seither verschont. 

Mit einem herzlichen Dankeschön an Sie und das Forscherteam 
und freundlichen Grüßen verbleibe ich

Ihr Werner K., Münchenstein

Prostatakrebs



Der Beweis  Erfolge mit Zell-Vitalstoffen bestätigen die Vitamin-Forschung

58

Prostatakrebs

Sehr geehrter Dr. Rath!

Ende 2008 bekam ich Atemprobleme und
Angstzustände. Beim Arzt wurde eine Her-
zinsuffizienz (Herzschwäche) diagnosti-
ziert und ich bekam entsprechende Medi-
kamente. Damit waren die Probleme teil-
weise behoben. Ich nahm meine Arbeit
wieder auf und ging regelmäßig ins Fitness-
Studio. Bei einer Balanceübung stürzte ich und brach mir dabei den 4.
Halswirbel. Die Operation musste wegen der Medikamente, die ich nahm,
aufgeschoben werden. In dieser Wartezeit bekam ich im Spital eine
schwere Infektion, die Operation musste um 14 Tage verschoben werden,
bis die Infektion abgeklungen und die Blutwerte OK waren.

Immer wieder tauchten Fragen auf und ich hatte große Zweifel, dass jetzt
wirklich alles in Ordnung sei. Ich arbeitete, trainierte, nahm die Medika-
mente und fuhr in den Urlaub. Plötzlich, wie aus heiterem Himmel, hatte
ich enorm starke Rückenschmerzen. Noch im Tessin suchte ich den Not-
falldienst im Spital Locarno auf. Ich bekam Schmerzmittel und die Empfeh-
lung, zu Hause die Schmerzen unbedingt abzuklären.

Im Spital und bei meinem Hausarzt wurde mir gesagt, es könnte Weich-
teilrheumatismus sein. Ich bekam weiterhin Schmerzmittel, die jedoch
nicht wirklich halfen. Mit der Zeit stellte ich fest, dass auch das Wasserlas-
sen Schwierigkeiten bereitete. Es ging mir immer schlechter, die Schmer-
zen waren täglich da und ich verlor auch an Gewicht. Aber ich hoffte
doch mit jeder Untersuchung, dass es eine Lösung gibt.

Ich beschloss, wieder zu meinem Hausarzt zu gehen. Dieser kannte ja
auch meine ganze Krankengeschichte. Er untersuchte das Blut und über-
wies mich daraufhin zu einem Urologen. Der Urologe machte eine Ultra-
schalluntersuchung und entnahm Blut zur weiteren Abklärung. Er stellte
Probleme im Bereich der Prostata fest. Außerdem wurde ich im Uni-Spital
Zürich zu einer Knochenszintigraphie angemeldet. 
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Die Untersuchungen brachten dann einen unerfreulichen Befund: Prosta-
ta-Karzinom und eine ausgedehnte Metastasierung im gesamten Stamm-
skelett. Das anschließende Gespräch mit dem Urologen brachte keine
befriedigende Lösung. Durch einen Arbeitskollegen wurde ich auf die
Möglichkeit einer natürlichen Therapie hingewiesen und ließ mich gründ-
lich beraten. Ebenso erhielt ich Informationen über Zell-Vitalstoffe. Nach
eingehenden Gesprächen mit meiner Lebenspartnerin entschloss ich
mich, den Weg der Zellular Medizin zu gehen.

Ich kann wirklich sagen, dass ich heute schmerzfrei bin, Schmerzmittel
brauche ich nicht mehr und fühle mich rundherum vital. Die Untersu-
chungen sind nicht mehr beunruhigend, ich genieße das Leben und mei-
nen Ruhestand. Der PSA-Wert wird halbjährlich gemessen, die Werte sind
von 707 auf 268 und weiter auf 44 gesunken. Die letzte Messung hat
sogar einen Wert von 19 ergeben. In der nächsten Zeit wird wieder eine
Knochenszintigraphie gemacht, aber davor habe ich überhaupt keine
Angst, sondern bin nur auf das Ergebnis gespannt.

Wichtig ist, diszipliniert Zell-Vitalstoffe anzuwenden. Es besteht wirklich
die Gefahr, dass man ein wenig nachlässig wird, wenn es einem besser
geht. Es ist eine Langzeit-Anwendung, die man strikt einhalten sollte. 

Meine Lebenspartnerin unterstützte mich, wo sie nur konnte, insbesonde-
re bei der erforderlichen strikten Anwendung der Zell-Vitalstoffe. Der
regelmäßige Kontakt und Austausch mit meiner Beraterin war ebenso sehr
hilfreich. Ich bin froh, diesen Weg gegangen zu sein, und das alles ohne
schädliche Nebenwirkungen. 

Herr Dr. Rath, Ihnen und Ihrem Team möchte ich herzlich danken für Ihre
Arbeit. Ohne Ihre Forschungen und Ihren unermüdlichen Einsatz würden
viele Menschen vielleicht gar nicht mehr leben. 

Es grüßt Sie herzlich
Ihr Max Baur
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Sehr geehrter Dr. Rath,

im Frühjahr 2008 ging ich wegen lang anhaltender Beschwerden im
Rücken- und Bauchbereich ins Krankenhaus zur Untersuchung. Meine
Beschwerden wurden den vorhandenen Gallensteinen zugeschrieben,
worauf man diese operativ entfernte. 

Meine Beschwerden
verbesserten sich
dadurch aber nicht.
Im Gegenteil, einige
Wochen nach der 
Gallensteinoperation
bekam ich zu den
Schmerzen noch eine
massive Gehbehinde-
rung. 

Eine weitere Untersu-
chung im Spital brach-
te dann die wirkliche
Ursache für mein
schlechtes Befinden
ans Licht. Tumore in
der Wirbelsäule waren
für die Gehbehinde-
rung verantwortlich,

welche als Metastasen von meinem Prostatakarzinom diagnostiziert
wurden. 

Laut Aussage der Ärzte musste ein sofortiger operativer Eingriff an der
Wirbelsäule efolgen, da mir sonst ein Leben im Rollstuhl bevorstehen
würde. 

Prostatakrebs
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Nach erfolgter Operation und Bestrahlung wurde mir und meiner
Familie eröffnet, dass ich mich auf ein baldiges Lebensende vorbereiten
müsse, da der Krebs schon zu weit fortgeschritten sei. 

Eine angebotene Chemotherapie lehnte ich ab, stattdessen begann ich
mit der Einnahme von Zell-Vitalstoffen. Begleitend trank ich dazu
abwechselnd verschiedene Tees, wie sie aus der Kräuterheilkunde bei
solchen Erkrankungen bekannt sind: Grüntee, Ackerschachtelhalm,
Kleinblütiges Weidenröschen und Brennessel. Auch nahm ich Apriko-
senkerne wegen ihres Gehaltes an B-17.

Mittlerweile befinde ich mich in einem stabilen, fast beschwerdefreien
Gesundheitszustand, wie man auch in den beiliegenden ärztlichen
Befunden ersehen kann. Über die fachärztliche Aussage vor über drei
Jahren, dass ich mich auf ein baldiges Lebensende einstellen müsse,
kann sich jeder sein eigenes Urteil bilden. 

Ich bedanke mich beim ganzen Team von Dr. Rath für die grossartige
Arbeit und wünsche für die Zukunft die allerbesten Erfolge. 

Herzliche Grüße

Siegfried Obereigner
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Sehr geehrter Dr. Rath, 

vor ca. zweieinhalb Jahren wurde mir die Verdachtsdiagnose „Prostata-
Karzinom“ gestellt. Den aus dieser Diagnose resultierenden schulmedizi-
nischen Weg – Stanzen, OP, Reha etc. – wollte ich nicht gehen. 

Ich entschloss mich daher zur Anwendung von Zell-Vitalstoffen. Beglei-
tend dazu wendete ich eine weitere alternative Therapie an. Neben die-
sen Maßnahmen gilt es natürlich, die Verantwortung für seine eigene
Gesundheit selbst in die Hand zu nehmen und dementsprechend auch
Einfluss auf die eigenen Lebensumstände zu nehmen. 

Alles in allem scheint dies bis jetzt ganz gut gelungen zu sein, denn es
geht mir gut. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. W. M.

Prostatakrebs
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Die neuesten Informationen zur Vitamin-Forschung 
bei Krebs sind in diesen Büchern zusammengefasst.

Bestellinformationen finden Sie im Anhang. 
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Basiswissen Leukämie

Eine weitere häufige
Krebs  form ist die Leukä-
mie.

Im Kapitel 2 des Buches
„Krebs – Das Ende einer
Volkskrankheit“ ist be -
schrieben, warum der Blut-
krebs (Leukämie) eine der
häufigsten Krebsformen ist.

Schon bei gesunden Men-
schen bewegen sich die
weißen Blutzellen durch
das Körpergewebe mit Hil-
fe sogenannter kollagen-
verdauender Enzyme. Die
Produktion dieser Enzyme
ist zeitlich begrenzt und
findet nur solange statt, bis
die Leukozyten an ihrem
Zielort, z.B. einem Infekti-
onsherd, angelangt sind.

Wenn allerdings die Leukozyten entarten, dann findet die
Produktion dieser gewebeauflösenden Enzyme unbegrenzt –
also immerfort – statt. 

So können wir jetzt verstehen, warum Leukämie eine der
häufigsten Krebsarten ist.

Leukämie-Zellen unter
einem hochauflösenden
Elektronenmikroskop. 
Die fortlaufende Bildung
kollagen verdauender Enzy-
me wird durch die roten
„Pacmen“ illustriert (siehe
Buch „Krebs – Das Ende
einer Volkskrankheit“).
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Sehr geehrter Dr. Rath!

Nach Blutuntersuchungen im Jahr 2002 bekam ich von meinem 
Arzt die niederschmetternde Diagnose chronisch-lymphatische
Leukämie. Ich war anfänglich verzweifelt und glaubte, dass dies
mein baldiges Todesurteil sein würde. Nach einer Aussprache mit
meinen Angehörigen und meiner Therapeutin konnte ich mich 
etwas beruhigen. 

Da ich mich möglichst keinen Chemotherapien unterziehen wollte,
riet mir meine Therapeutin sofort zum Verzehr von Zell-Vitalstoffen,
die ich seitdem jeden Tag nehme. Ich habe auch an einem Vortrag
von Dr. Rath im Kongresshaus in Zürich teilgenommen. 

Meine Blutwerte (Leukozyten und Lymphozyten) blieben recht stabil
und ich musste bis jetzt, also zehn Jahre später, keine Chemotherapi-
en bekommen, was mir große Lebensfreude und Hoffnung schenkt. 

Ich bin überzeugt und der Meinung, dass mir die Zell-Vitalstoffe
während der vergangenen Jahre geholfen haben und hoffe weiterhin
auf deren gesundheitsfördernde Wirkung.

Mit freundlichen Grüßen

E. K.

Leukämie
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Weitere Krebsarten

Grundsätzlich kann jede Körperregion von Krebs befallen
werden. Die möglichen Ursachen für die Krebsentstehung
sind unterschiedlich und vielschichtig. Besonders hervor-
zuheben sind Zell-Vitalstoff-Mangel, ungesunde Ernäh-
rung, seelische Belastung, Stress, Umweltbelastung (Strah-
lenbelastung, Auto- und Chemieabgase, Pestizide, Fungi-
zide etc.), Medikamente u.v.m. 

Unabhängig von Ursache und Ursprungsorgan einer
Krebs erkrankung ist der Ausbreitungsmechanismus immer
derselbe: Die Produktion von kollagenverdauenden Enzy-
men durch die Krebszellen, die sich damit ihren Weg zur
Ausbreitung im Körpergewebe bilden.
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Sehr geehrter Herr Dr. Rath, 

ich bin seit über 10 Jahren treuer Anwender der Zellular Medizin. 
Der Grund, mit der Einnahme von Zell-Vitalstoffen zu beginnen, war
damals eine Blinddarm-Operation, in deren Folge ein Appendix-Karzinom
diagnostiziert worden war. Eine weitere, aus medizinischer Sicht angera-
tene Folge-Darm-OP mit anschließender Chemo hatte ich, auch aufgrund
negativer Erfahrungen in unserem Freundeskreis, bewusst abgelehnt. 

Die Einnahme der Zell-Vitalstoffe zeigte sofort zwei gesundheitliche 
Verbesserungen:

- Verschwinden des bei mir obligatorischen Zahnfleischblutens beim
Zähneputzen

- Rückgang von grippalen Infekten und Erkältungen im Winterhalbjahr

Mittlerweile bin ich fast 45 Jahre alt, eine weitere Krebserkrankung ist bis
heute nicht mehr aufgetreten. Der Tumormarker CEA ist unauffällig und
auch sonst bin ich insgesamt bei recht guter Gesundheit. 

Meine Mutter M. K. hat ein paar Monate nach mir mit der Einnahme von
Zell-Vitalstoffen begonnen. Sie ist nun 77 Jahre alt und zum Glück noch
sehr rüstig. Ihren Bluthochdruck hat sie weitgehend im Griff. 

Mit freundlichen Grüßen
H. K.

Blinddarmkrebs 
(Appendixcarcinom) 
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Arztbericht vom 3. 3. 1999 H. K., 
der den Appendixtumor bestätigt.

Diagnose: Hochdiffer enziertes Adenokarzinom 
des Appendix (Blinddarm).
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Darmkrebs

Sehr geehrter Herr Dr. Rath, 

ich möchte mich sehr herzlich bei Ihnen für Ihre Forschung bedanken
und Ihnen kurz einen Bericht schreiben, wie es mir jetzt geht und wie
hilfreich Zell-Vitalstoffe für mich sind.

Im Juni 2009 wurde bei mir ein Rektum-Karzinom festgestellt. Ich sollte
deshalb operiert werden und vorher eine Chemo- und Strahlentherapie
bekommen, um das Karzinom zu verkleinern. Bei der anschließenden
Operation sollte bei mir ein künstlicher Darmausgang gelegt werden.
Dies hätte meine Lebensqualität sehr beeinflusst und ich wäre heute
wahrscheinlich nicht mehr derselbe Mensch wie früher. 

Ich habe mich der Chemo- und Strahlentherapie unterzogen (wenn auch
widerwillig), aber zur Begleitung Zell-Vitalstoffe und hochdosierte Vita-
min-C-Injektionen erhalten. 

Ich bin überzeugt, dass die Zell-Vitalstoffe a) die Chemotherapie für mich
ertragbarer gemacht und b) zum guten Endergebnis erheblich beigetra-
gen haben. 

In einem Gespräch vor der geplanten Operation sagte mir der Arzt, dass
nichts mehr von dem Tumor zu sehen sei. Am nächsten Tag sollte ich
dennoch unbedingt operiert werden und einen künstlichen Darmaus-
gang bekommen. Da laut klinischem Befund außer einem kleinen Über-
bleibsel nichts mehr von dem Tumor zu sehen war, habe ich mich gewei-
gert, mich operieren zu lassen und stattdessen weiterhin täglich Zell-Vital-
stoffe genommen. 

Auf Drängen meiner Tochter habe ich mich nun, nach fast zwei Jahren,
einer erneuten Darmspiegelung unterzogen, bei der NICHTS mehr gefun-
den wurde. Die Ärztin sagte, dass ich keinerlei Tumorgewebe mehr habe. 
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Wenn ich mich damals von den Ärzten hätte einschüchtern lassen, hätte
ich heute ein Loch im Bauch und einen künstlichen Darmausgang, den
ich gar nicht bräuchte. Ich bin mir 100-prozentig sicher, dass die Zell-
Vitalstoffe mir hier sehr geholfen haben und bin Ihnen auch unendlich
dankbar dafür! Auch jetzt fühle ich mich im Alter von 69 Jahren sehr gut. 

Wenn es mehr Menschen wie Sie gäbe, könnte wahrscheinlich mehr
Menschen wie mir geholfen werden. 

Bei meiner Reha in einer Klinik habe ich erfahren müssen, dass die Pati-
enten nicht gesund ernährt werden; sie erhalten Essen, dem jegliche Vita-
mine zur Gesundung fehlen. Es wurde uns ständig Fleisch und Wurst
angeboten. Das finde ich nicht OK.

Gerade bei einer Darmkrebserkrankung sollte man Fleisch meiden, weil
es im Darm zu gären beginnt.

Ich bin überzeugt, viele Menschen würden dort schneller gesund wer-
den, wenn sie frisches und gesundes Essen bekämen. 

Ich bedanke mich von Herzen bei Ihnen und bleibe natürlich weiterhin
Anwender von Zell-Vitalstoffen!

Mit sonnigen Grüßen
M. K.

Arztberichte folgen 
auf den nächsten Seiten.



Arztbericht vom 17. 7. 2009 M. K., 
der den Darmkrebs bestätigt.
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Diagnose: Tiefsitzendes Rectum-Ca. 
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Zwei Jahre später fand bei der Patientin eine Kontroll-Untersu-
chung statt, bei der kein Tumor mehr nachgewiesen werden
konnte. Wir haben diese Berichte auf den nachfolgenden Seiten
dokumentiert.

Auch wenn die Patientin darum gebeten hat, bei einer Veröf-
fentlichung nur die Initialen zu nennen, liegen uns die vollstän-
digen Arztberichte selbstverständlich vor. 



Arztbericht (Seite 1) vom 6. 7. 2011 M. K., 
der bestätigt, dass kein Krebs mehr vorhanden ist.
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Arztbericht (Seite 2) vom 6. 7. 2011 M. K., 
der bestätigt, dass kein Krebs mehr vorhanden ist.
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Nach Durchführung der Kontroll-Untersuchungen, einschließ-
lich Coloskopie (Darmspiegelung) und MRT (Magnet-Resonanz-
Tomographie) schließt der Arzt bericht mit folgender Zusammen-
fassung: 

„Es wurde aktuell aufgrund der Befunde kein Anhalt für dissemi-
niertes* Tumorgeschehen gesehen.”

* ausgebreitetes
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Lieber Dr. Rath,

nach der Erkrankung meiner lieben Frau vor nunmehr 14 Jahren an
Darmkrebs und der Empfehlung von Zell-Vitalstoffen durch Sanges -
freunde geht es uns heute gut. 

Aus Sympathie habe
ich mich damals mit
beteiligt und siehe da,
ich bin auf gleichem
Niveau wie meine Gat-
tin und sehr zufrieden.
Jetzt nehmen wir täg-
lich zu den Mahlzeiten
unsere „Dosierung“.
Des Weiteren geben
wir unsere Erfahrungen
in diesem Dauerthema
„Gesundheit“ im Dis-
kussionskreis weiter. 

Natürlich lehnte meine „gesetzliche“ Krankenkasse eine Beteiligung an
den Kosten der Vorsorge ab. Die haben gar nicht merken wollen, dass wir
sie kaum noch in Anspruch nehmen müssen. 

Schön wäre es, wenn die Chemotherapie durch Mikronährstoffe ersetzt
werden könnte. 

Mit freundlichen Grüßen an das Team
Ihre 

Rudi & Christel Kressner

Darmkrebs



Weitere Krebsarten

77

Darmkrebs

Sehr geehrter Herr Dr. Rath!

Vor zehn Jahren hatte ich einen aggressiven
Darmkrebs, man nahm mir 35 Zenzimeter vom
Darm weg. 

Leider wusste ich damals noch nichts von den
mit Zell-Vitalstoffen möglichen Erfolgen und ließ
mich, obwohl ich keine Metastasen hatte, zu
einer Chemotherapie überreden. Ja, ich muss
wirklich sagen „leider“! 

Nach eineinhalb Jahren erfuhr ich von einem Arzt aus Salzgitter, dass
man mit hochdosierten Vitaminen auch ohne eine Chemo Erfolge haben
könne. Seitdem schwöre ich auf die Zellular Medizin und mir geht es her-
vorragend! Mein Hausarzt, der jedes Jahr eine Blutuntersuchung vor-
nimmt, fragte mich, was ich denn gemacht hätte, meine Blutwerte seien
sehr gut. Ich habe ihm Auskunft gegeben.

Ich versuche auch, im Supermarkt Produkte zu kaufen, die keine E-Stoffe
enthalten. Das ist zwar sehr schwierig, aber man kann es schaffen! Der E-
Stoff 330 ist die künstliche Zitronensäure, die Krebs erzeugen kann! Und
das muss ich nicht haben. 

Meine Krebs-Operation ist jetzt zehn Jahre her und ich fühle mich sehr gut.

Und so danke ich Dr. Rath sowie allen seinen Helfern für die Forschungs-
arbeit! Ich werde bis zu meinem Lebensende Naturheilverfahren anwen-
den. Man glaubt mir nicht, dass ich jetzt 70 Jahre alt bin, man schätzt
mich auf 55 Jahre. Hinzu kommt, dass ich nie geraucht habe. Meistens
geht es mir so gut, dass ich Bäume ausreißen könnte!

Mit freundlichen Grüßen
Ihre Renate Lai

Danke nochmals für alles!
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Sehr geehrter Dr. Rath, 

Zell-Vitalstoffe sind für mich persönlich meine Lebensretter. 

Zum Ersten: Sie haben mir nach meinem Herzinfarkt ein weiteres Leben
ermöglicht. Die Ärzte hatten mir nur noch eine kurze Lebensdauer vor -
her gesagt. Daraus wurden in der Zwischenzeit aber viele weitere Lebens-
jahre. Im Jahre 1991 erlitt ich einen Herzinfarkt. In den darauffolgenden
Jahren erhielt ich dreimal eine Dilatation, 1993 sogar einen Stent.
Trotz insgesamt zehn Pharmapräparaten täglich wurden meine Herzan-
fälle nicht weniger. Nachdem ich 1994 von den Zell-Vitalstoffen erfuhr
und diese fortan anstelle der Pharmapräparate nahm, ließen meine Her-
zanfälle nach. Nach ca. einem halben Jahr waren die Anfälle gänzlich
vorbei und die Herzleistung verbesserte sich laufend.

Zum Zweiten: Zell-Vitalstoffe haben mir
nach meinem Darmkrebs, einem bösarti-
gen Tumor, zur Gesundheit verholfen. Die
Diagnose erhielt ich im Jahre 2009. Der
Tumor wurde einschließlich 36 Zentime-
ter Darm operativ entfernt und ein Stoma
gelegt. Die Ärzte konnten damals nicht
verstehen, dass keine Metastasen vorhan-
den waren. Der Narkosearzt fragte mich
sogar, ob ich Zell-Vitalstoffe einnehme,
weil diese Krebsart normalerweise sehr
aggressiv sei.

Nach ca. einem Jahr konnte das Stoma
zum Glück wieder zurückverlegt werden. 

Seit einigen Jahren bin ich aufgrund der Anwendung von Zell-Vitalstof-
fen vollkommen krebsfrei. Ich bin jetzt 78 Jahre jung und fühle mich
sehr gesund. Das habe ich alles Ihnen, Dr. Rath, zu verdanken und
dafür bedanke ich mich sehr herzlich. 

Mit freundlichen Grüßen
Hermann Lehnert

Darmkrebs
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Jahr 1999 erkrankte ich an Darm-
krebs und wurde im August desselben
Jahres operiert. Im Zuge der Nachunter-
suchungen wurde dann 2001 festge-
stellt, dass sich bei der Operation eine
Metastase in der Lunge abgesetzt hatte
und dort zu einem neuen Tumor heran-
gewachsen war. Bei einer weiteren Ope-
ration wurde mir der obere linke Lun-
genflügel herausgenommen. 

Nachdem ich die Operation überstanden hatte, wurde mir von einer gut-
en Bekannten der Tipp gegeben, mich im Internet über die Zellular Medi-
zin zu informieren. Ich war sehr interessiert und habe nach einer Bera-
tung mit der Einnahme von Zell-Vitalstoffen begonnen.

Nach ein paar Monaten hatte ich das Gefühl, dass sich mein Allgemein-
befinden insgesamt verbessert hat. Dies wurde bei den folgenden Nach -
untersuchungen dann auch bestätigt. 

Auch bei den Darmspiegelungen und Computer-Tomografien wurden kei-
ne krankhaften Erscheinungen festgestellt. Mein behandelnder Arzt hat
mir auch mitgeteilt, dass ich die gleichen Untersuchungsergebnisse wie
ein gesunder Mensch habe und dass man mich als geheilt betrachten
könne. 

Seit dieser Zeit nehme ich immer noch die Zell-Vitalstoffe zu mir 
und fühle mich sehr wohl.

Mit freundlichen Grüßen
B. Rohrbach 

Darmkrebs
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Liebes Team von Dr. Rath,

im Jahre 2000 bekam ich eine erschütternde Diagnose: aggressiver
Darmkrebs. Ich musste mich sofort einer Operation unterziehen. Ein Jahr
später wurde eine Lebermetastase entdeckt, die ebenfalls operiert wer-
den musste. 

Ich begab mich auf die Suche nach Möglichkeiten, meinen Körper mit
Hilfe von natürlichen Wirkstoffen zu unterstützen.

Im Jahre 2002 wurde ich durch Empfehlung auf die Zellular Medizin auf-
merksam, die mich überzeugt hat.

Ich setzte Vertrauen in die Zell-Vitalstoffe und bin mir sicher, dass mir die-
se geholfen haben, meine Gesundheit wieder herzustellen. Natürlich
habe ich auch meine Ernährungsweise umgestellt. 

So kann ich erfreulicherweise berichten, dass es mir gut geht. Damit es
dabei bleibt, werde ich so weiter machen. 

Zudem – bei allen Gelegenheiten – empfehle ich Zell-Vitalstoffe mit Hin-
weis auf meinen positiven Gesundheitszustand. Ich bin so davon über-
zeugt, dass ich in der Gesundheits-Allianz tätig bin und auch gern ande-
ren Menschen mit meiner Aufklärungsarbeit helfe.

Mit freundlichem Gruß
Lore Krenedics

Darmkrebs
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Sehr geehrter Dr. med. Matthias Rath,

in den Jahren 2002 und 2003 musste ich jeweils eine Darmkrebsoperati-
on mit künstlichem Ausgang über mich ergehen lassen. Die letzte Rück-
verlegung erfolgte im August 2003. 

Seit dieser Zeit nehme ich täglich Zell-Vitalstoffe und habe keine Kompli-
kationen mit der Verdauung oder gar mit einem evtl. Wiederauftreten des
Darmkrebses. 

Diese Tatsache führe ich auf die regelmäßige Anwendung von Zell-Vital-
stoffen zurück. 

Mit freundlichen Grüßen

K.-R. T.

Darmkrebs
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Sehr geehrter Dr. Rath,

im August diesen Jahres werde ich 75 Jahre alt. Im Alter von ca. 60 Jah-
ren (1996) stellte mein Hausarzt bei mir Blut im Urin fest. 

Bei der anschließenden Endoskopie der Harnwege durch einen Urolo-
gen wurde ein Blasenwandkarzinom diagnostiziert. Seitdem wurde ich
in den folgenden acht Jahren achtmal operiert und der Tumor entfernt. 
Er wuchs mit konstanter Regelmäßigkeit jährlich neu heran. 

Bis..., ja, bis ich nach einer Fehldiagnose durch den bisher behandeln-
den Urologen zunächst den Arzt wechselte, denn der bisherige Urologe
leugnete bei einer Nachkontrolle das Vorhandensein eines Tumors in der
Blase. 

Der nun von mir neu gewählte Urologe stellte bei einer vom ihm durch-
geführten Endoskopie einen Vorderwandtumor fest und erklärte die Fehl-
diagnose damit, dass bisher nur die Blasenhinterwand in Augenschein
genommen und somit der Tumor nicht erkannt wurde. 

Ich wurde nun im Krankenhaus (das ich auch wechselte!) innerhalb von
ca. fünf Wochen zweimal operiert, da die Entfernung durch eine Opera-
tion wegen der Gefahr einer Perforation der Blase nicht möglich war.
Nachfolgend wurde auf Empfehlung des Chefarztes der Urologie eine
Therapie mit Metamycin vorgenommen, die verhindern sollte, dass der
Tumor wieder nachwächst. Es handelt sich hierbei um eine quasi örtli-
che Chemobehandlung, denn die Substanz wurde direkt in die Blase
injiziert und musste dort mehrere Stunden verbleiben. 

Seitdem sind ca. sieben Jahre vergangen, ohne dass ein Erstarken eines
Blasentumors festgestellt wurde. Begleitend wurde meine Blase insge-
samt ca. 35-mal durch einen Urologen mittels Endoskopie kontrolliert.
Ich bin von Natur aus ein skeptischer Mensch, und die Anspannung
nach jeder Untersuchung, bis ich ein gutes Ergebnis erfahre, bleibt. 

Blasenkrebs
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Aber nun zu Ihnen, Dr. Rath! Ungefähr in der Zeit meiner letzten Blasen -
operation erfuhr ich durch eine Bekannte von den positiven Wirkungen
von Zell-Vitalstoffen. Seit dieser Zeit nehme ich regelmäßig Zell-Vital -
stoffe und ich bin ziemlich sicher, dass diese durch Stärkung des Immun-
systems das Erstarken des Tumors verhindert haben. 

Der Vollständigkeit halber möchte ich noch erwähnen, dass zu meinem
gesunden Lebensstil auch noch andere Faktoren gehören wie z.B. regel-
mäßige Bewegung, gesunde Ernährung, genügend Flüssigkeit, fast keinen
Alkohol. Außerdem bin ich Nichtraucher!

Ich bitte Sie, bei einer Veröffentlichung meinen Namen durch ein 
Pseudonym zu ersetzen. 

Mit freundlichen Grüßen

G. B.
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Sehr geehrter Dr. Rath, 

nachstehend gebe ich Ihnen einen kurzen Bericht, wie ich zu den Zell-
Vitalstoffen gekommen bin. 

1998 hatte ich eine Angina pectoris. Ich konnte keine 30 Meter mehr
gehen, ohne ruhen zu müssen. Der nächste Weg war der Hausarzt. 
Was wurde verordnet? Betablocker.

Durch meine berufliche Tätigkeit hatte ich mit einem Professor (Medizin)
geschäftlich zu tun. Wir haben uns oft über Krankheiten unterhalten. Bei
jeder Unterhaltung legte er mir nahe: „Ich warne Sie vor der Chemie.“
Die Aussage bewegte mich, nach natürlichen Mitteln auf dem Markt zu
suchen. Durch Zufall erhielt ich Ihre Adresse. Zell-Vitalstoffe verbesserten
schon in den ersten vier Wochen meinen Gesundheitszustand. Nach
einem Vierteljahr hatte ich keine Probleme mehr. 

2007 musste ich an einem Nasennebenhöhlen-Tumor operiert werden.
Nach der OP wurden 30 Bestrahlungen verordnet, die ich abgelehnt
habe. Ich hatte inzwischen gute Erfahrung mit Zell-Vitalstoffen gemacht.
Zusätzlich hatte ich mir noch Vitamin-C-Infusionen von einer Heilprakti-
kerin geben lassen. 

Mir geht es gut, von der Krankheit hat sich nichts mehr gezeigt. 

Mit freundlichem Gruß

Otto Hölzemann

Nasennebenhöhlenkrebs

Indikationen: Zustand nach Nasennebenhöhlenexploration 
beidseits mit Septumplastik bei bereits histologisch gesichertem 
Adenokarzinom der rechten Nasenhaupt- und Nasenneben höhle



Arztbericht vom 10. 12. 2007 Otto Hölzemann, 
der den Nasennebenhöhlenkrebs bestätigt.
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Arztbericht folgt 
auf den nächsten Seiten.



Arztbericht vom 26. 4. 2011 Otto Hölzemann, 
der bestätigt, dass kein Krebs vorhanden ist.
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Befund (Auszug):

Kein Nachweis einer intracraniellen Raumforderung.
Kein Nachweis pathologisch vergrößerter Lymphknoten.

Kein Nachweis einer malignitärtsverdächtigen 
knöchernen Veränderung. 

Kein Nachweis einer Raumforderung in dem 
mit abbildenden thorakalen Abschnitten.
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Sehr geehrte Dr. Rath!

Zunächst möchte ich mich für Ihr hervorragendes Engagement 
bedanken!

Ich verwende seit ca. elf Jahren Zell-Vitalstoffe mit voller Zufriedenheit. 
Damals ist bei mir Schilddrüsenkrebs diagnostiziert worden. Mit großer
Angst und Verunsicherung musste ich zweimal operiert werden. Ich war
am Boden zerstört. Durch eine Bekannte hörte ich von Ihnen. 

Ich befolgte die Prinzipien der Zellular Medizin und fühlte mich bald
besser. 

In der Klinik habe ich noch ein paar Frauen getroffen, die auch mit
großer Zufriedenheit Zell-Vitalstoffe angewandt haben. Ich habe es
auch dem Herrn Professor mitgeteilt. Er sagte, es sei eine gute Sache,
ich soll so weitermachen. Jetzt fühlte ich mich ganz sicher. 

Seitdem sind fast 11 Jahre vergangen. Die 10-Jahres-Kontrolle habe ich
auch schon hinter mir. Der Körper ist frei, und es ist dank der zellular-
medizinischen Behandlung nichts mehr aufgetreten. 

Ich wünsche Ihnen noch viel Erfolg mit Ihrer Forschung und dass Sie
wie mir noch vielen Menschen helfen können. 

Mit herzlichem Dank verbleibe ich 
Ihre Antonia Pail

Schilddrüsenkrebs
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Sehr geehrter Dr. Rath,

seit 1993 bin ich Krebspatient (metastasierendes
Nierenkarzinom). 
Mir wurde im Oktober 1993 die linke Niere und
2003/2004 Meta stasen im rechten Gesäß, linken
Oberschenkel und in beiden Lungen operativ ent-
fernt. Nach der OP im Dezember 2003 erfolgte
zunächst im Januar/Februar 2004 eine Chemothe-
rapie, die nach zwei Wieder holungen abgesetzt werden musste, da drei
weitere OPs anstanden. Danach entschied ich mich für eine biologi-
sche Krebstherapie, deren Kernstück die Zell-Vitalstoffe bildeten. Ich
habe mich umfassend über die wissenschaftlichen Ergebnisse und die
praktischen Erfahrungen beim Einsatz von Zell-Vitalstoffen informiert,
sowie den Grund- und Aufbaukurs der Dr. Rath Gesundheits-Allianz
absolviert und an vielen Veranstaltungen der Gesundheits-Allianz aktiv
teilgenommen. 

Die „biologische Krebstherapie“ wurde durch regelmäßige radio -
logische Untersuchungen und Blutanalysen begleitet. Diese bestätigten
mir einen stabilen Gesundheitszustand und damit eine sehr gute Wirk-
samkeit der gewählten Therapie. Mit meinen 75 Jahren fühle ich mich
in einer guten Verfassung. 

Ich bin überzeugt, dass die Zell-Vitalstoffe, die ich seit April 2004 zu mir
nehme, einen sehr positiven Einfluss auf mein gesamtes Befinden
haben. 

Deshalb bin ich Mitglied der Dr. Rath Gesundheits-Allianz und habe
meine Erfahrungen auch an andere Menschen erfolgreich weiter -
gegeben. 

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Manfred Reiss

Nierenkrebs
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Liebe Freunde, 

ich möchte Ihnen gerne über den Gesundheitszustand meiner Frau
berichten: 

Meine Frau, Marthe Robert (geboren 1929), ist im Jahre 2002 an
Lymph drüsenkrebs erkrankt.

Wie üblich (!) wurde eine Chemobehandlung vorgeschrieben. Diese
vertrug sie aber so schlecht, dass nach sechs Behandlungen (statt 8)
abgebrochen wurde. Die Folge: Eine Woche Spitalaufenthalt mit einer
akuten Gürtelrose.

Es blieb den Ärzten angeblich keine andere Wahl, als Bestrahlungen zu
verschreiben. Als wir aber hörten, dass der ganze Körper bestrahlt wer-
den sollte, was gleichzeitig eine Schädigung der Nerven zur Folge
gehabt hätte, haben wir darauf verzichtet. Denn in dieser Zeit haben
wir auf den Hinweis einer Beraterin der Dr. Rath Gesundheits-Allianz
mit dem Verzehr von Zell-Vitalstoffen angefangen. 

Zwei Jahre später gab es einen Rückfall. Wir fanden einen anderen
Arzt, der in seiner Praxis wohl noch eine „sanftere“ Chemobehandlung
durchführte. Diesmal hat meine Frau die Behandlung gut vertragen
(ohne Haarausfall). 

Lymphdrüsenkrebs
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Der Arzt sagte uns später, dass bei einem Rückfall normalerweise nur
eine 25-prozentige Chance auf Genesung besteht, aber schon während
und auch am Schluss der Behandlung waren die Resultate gut. Offen-
sichtlich hatten die Zell-Vitalstoffe zur Genesung beigetragen. Nach fünf
Jahren (bei jährlicher ärztlicher Kontrolle) ging es meiner Frau endlich
wieder gut.

Jetzt sind sieben Jahre vergangen und wir erfreuen uns – auch mit Gott-
es Hilfe – bester Gesundheit, wofür wir sehr dankbar sind. 

Mit freundlichen Grüßen

A.u. M. Robert
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Mein Name ist Werner Pilniok.

Im September 1999 wurde bei mir
während einer routinemäßigen Röntgenun-
tersuchung ein schnell wachsender Lungen-
tumor diagnostiziert. Laut dem Arzt, einem
Pneumologen, betrug die Größe dieses Lun-
gentumors 1,5 x 1 Zentimeter. Ich wurde
einer Reihe zusätzlicher Tests unterzogen,
wonach die Ärzte einen chirurgischen Ein-
griff und die Entfernung des gesamten
Abschnitts der Lunge, wo der Tumor lokali-
siert worden war, empfohlen haben.

Da ich aber auch an einer Herzkrankheit litt, wäre eine Operation ein
großes Risiko für mich gewesen. Daher fing ich an, nach Alternativen zu
suchen. Ich las über die Forschung von Dr. Rath, der sich mit der Rolle
von Mikronährstoffen bei der natürlichen Bekämpfung von Krebs und
anderen Krankheiten befasst.

Ich beschloss, die geplante Operation abzusagen und den Mikronähr-
stoffen eine Chance zu geben. Von Oktober 1999 an ergänzte ich mei-
ne Ernährung mit einer großen Menge von Mikronährstoffen. 

Am 3. April 2000 hatte ich eine Kontroll-CT-Untersuchung. Das Ergeb-
nis: Der Tumor, der ein halbes Jahr zuvor festgestellt wurde, war ver-
schwunden – meine Ärzte konnten es nicht glauben! Sie baten mich,
einige Tage später wiederzukommen, da sie offensichtlich meinten, das
Röntgengerät sei kaputt. Doch auch die erneute Untersuchung zeigte
dasselbe Ergebnis: der Tumor war nicht mehr da.

Das war vor mehr als einem Jahrzehnt. Im Jahr 2011 feierte ich meinen
80. Geburtstag bei guter Gesundheit. Dank der Mikronährstoffe werde
ich hoffentlich noch viele weitere Jahre leben.

Werner Pilniok

Lungenkrebs
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Vorher Nach 7 Monaten

Bild oben: Röntgenbild der Lunge von Herrn Pilniok 
zum Zeitpunkt der Diagnosestellung „Lungenkrebs”.

Bild unten links: Vergrößerter Ausschnitt der Lungenübersichts-Auf-
nahme.
Unten rechts: Röntgenbild desselben Lungenausschnitts nach sieben
Monaten Zell-Vitalstoff-Einnahme. 
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Sehr geehrter Dr. Rath,

vor sechs Jahren, im Mai 2005, wurde bei mir Lungenkrebs festgestellt
und daher der rechte obere Lungenlappen operativ entfernt. Seit dieser
Zeit nehme ich Zell-Vitalstoffe. Mein Gesundheitszustand ist sehr gut
und vor allem stabil. Ich nehme keine zusätzlichen Medikamente ein.
Der Lungenarzt, den ich regelmäßig besuche, wundert sich über mei-
nen Gesundheitszustand. 

Auch meine Frau nimmt Zell-Vitalstoffe. Sie hat seither kein Sodbrennen
und keine Magenschmerzen mehr. Auch die Verdauung ist wieder gut. 
Seit einem Jahr schwört auch meine Tochter auf Zell-Vitalstoffe. Ihre All-
ergie ist viel besser geworden, und auch ihre Erkältungen sind weg,
obwohl sie täglich mit Patienten zusammenkommt. 

Wir können abschließend sagen, dass es uns allen viel besser geht. Ich
hoffe es bleibt so. 

Mit freundlichen Grüßen

Rudolf Schernhammer

Lungenkrebs
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Lieber Dr. Rath,

ich heiße Bozana Schneeberger. Ich wohne in Tirol, bin allerdings in
Kroatien geboren.

Im Jahr 2007 wurde bei mir eine schwere Krankheit entdeckt: Ohr-
speicheldrüsenkrebs. Für mich ist eine Welt zusammengebrochen.

Ich wurde das erste Mal kurz nach der Diagnose im Jahr 2007 ope-
riert. Diese Operation hat acht Stunden gedauert. Anschließend sagte
mir der operierende Arzt, dass der Tumor mit dem Facialis-Nerv ver-
wachsen sei und er nichts mehr machen konnte. Der Tumor war 3,6
Zentimeter groß!

Eine Woche nach der Operation hatte sich mein Zustand weiter ver-
schlechtert. Eine Magnetresonanz-Tomographie ergab, dass der Tumor
sich bis zur Schlagader ausgebreitet hatte. 

Am 12.06.2007 bekam ich von einer Bekannten Zell-Vitalstoffe. Ich
habe jeden Tag die dreifache Menge genommen, weil ich nur eine
Hoffnung hatte: Das hilft mir, das muss mir einfach helfen, wie den
anderen Menschen auch! 

Am 18.07.2007, kurz vor der zweiten Operation, erfolgte wieder eine
Magnetresonanz-Tomographie. Am Nachmittag desselben Tages sagte
der Professor zu mir, dass mein Tumor fast komplett verschwunden
sei. Nur ein kleiner Punkt sei noch geblieben. 

Ich habe das gewusst und ihm sofort von den Zell-Vitalstoffen erzählt,
die ich immer neben meinem Bett liegen hatte. Der Arzt war aus
Deutschland. Er sagte zu mir, er wisse, wer Dr. Rath sei und dass ich
so weiter machen solle. Nach der Operation stand in meinem Befund:
tumorfrei. Ich habe damals gesagt, dass ich Dr. Rath persönlich ken-
nenlernen möchte. So bin ich am 18.02.2008 in mein Auto gestiegen
und nach Holland gefahren. Ich wollte nur ein Bild von Dr. Rath

Ohrspeicheldrüsenkrebs
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haben und ihm versprechen,
dass ich anderen Menschen hel-
fen und überall erzählen will,
was mir die Zell-Vitalstoffe
bedeuten und wie sie im Körper
wirken.

Ich bin sehr glücklich, dass ich
keine Chemotherapie bekom-
men habe. Chemotherapie
bringt nichts Gutes, denn sie ist
nur ein Geschäft. Ich möchte
allen raten, nicht zu warten, bis
eine Krankheit kommt. Beugen
Sie mit Zell-Vitalstoffen vor!

Schließlich möchte ich mich bei Ihnen, Dr. Rath, bedanken, dass ich
lebe und anderen von meiner Geschichte erzählen kann.

Ihre Bozana Schneeberger

97



Der Beweis  Erfolge mit Zell-Vitalstoffen bestätigen die Vitamin-Forschung

98

Sehr geehrter Herr Dr. Rath,

im Jahre 2005 erhielt mein Mann die erschütternde Diagnose: Krebs.
Er wurde operiert, da die Ärzte dachten, es handelte sich um Dickdarm-
krebs. Dies war allerdings nicht der Fall, sondern, wie sich später heraus-
stellte, hochmalignes Non-Hodgkin-Lymphom. 

Mein Mann begann eine Chemotherapie, die er aber nach einiger Zeit
abgebrochen hat.

Auf Empfehlung meines Schwagers, Gabriel Lommer, nehmen wir Zell-
Vitalstoffe ein. 

Meinem Mann geht es inzwischen wieder sehr gut.

Ich selbst war Gott sei Dank nie ernsthaft krank, allerdings war die
Krebserkrankung meines Mannes für mich eine sehr stressige Zeit. Ich
hatte hohe Cholesterinwerte, die ich aber dank der Zell-Vitalstoffe in den
Griff bekam. 

Wir fühlen uns fit und leistungsfähig und arbeiten gerne in unserem
großen Garten. Ich selbst arbeite teilweise noch in der Gastronomie,
nachdem ich 35 Jahre in einer Bank tätig war. Ebenso kümmere ich mich
sehr oft um unsere drei Enkelkinder! 

Non-Hodkin-Lymphom
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Dank Ihren Informationen, z.B. die Rath International und Ihre Gesund-
heitsbriefe, gibt es immer wieder wertvolle Tipps. Inzwischen konnten wir
auch einige Bekannte für die Zellular Medizin begeistern. 

Mit Zell-Vitalstoffen fängt unser Tag an und wir freuen uns, dass wir unser
Arbeitspensum noch so aktiv bewältigen können. 

Mit freundlichen Grüßen

Familie Schütt



Der Beweis  Erfolge mit Zell-Vitalstoffen bestätigen die Vitamin-Forschung

100

Sehr geehrte Damen und Herren, 

am 1.4.2008 wurde bei mir ein Tumor im oberen Bauchraum mit einer
Größe von 5,6 mal 3,8 Zentimetern und ein zweiter Tumor mit 2 Zenti-
metern Durchmesser diagnostiziert (CT-Aufnahme). Nach Abschluss
aller Untersuchungen bekam ich die Nachricht, dass es sich um ein
niedrig malignes Non-Hodgkin-Lymphom Grad 2 handelt. 

Die Möglichkeiten der Schulmedizin mit Operation, Chemo oder Strah-
lentherapie lehnte ich ab, um meinen eigenen Weg zu gehen. Ich ließ
mich über Zell-Vitalstoffe beraten und begann Ende Juli 2008 mit dem
Verzehr. 

Daneben wendete ich noch homöopathische Mittel an und bekam
Vitamin-C-Infusionen. Dies machte ich ein Jahr lang. Dabei war ich
immer voll im Dienst und mir absolut sicher in meinem Tun.

Am 6.10.2008 wurde durch MRT nachgewiesen, dass das Lymphom auf
4,5 mal 2,3 Zentimeter und der zweite Tumor auf 1,6 Zentimeter Durch-
messer zurückgegangen waren. Also war meine Entscheidung richtig. 

Am 24.11.2010 war vom großen Tumor noch eine Größe von 2,2 mal
1,8 mal 2,1 Zentimeter nachweisbar und von einem zweiten Tumor kei-
ne Rede mehr.

Mein Ziel ist klar und ich bleibe auf meinem Weg. Es geht mir sehr gut
und ich bin froh, mich für diesen Weg entschieden zu haben. 

Mit freundlichem Gruß  
Edeltraud Schwörer

Non-Hodkin-Lymphom



Arztbericht vom 14. 4. 2008 Edeltraut Schwörer, 
der eine Tumorgröße von 5,6 x 3,8 cm belegt.
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Zusammenfassender Befund und Beurteilung (Auszug):
Linksseitig findet sich ab Höhe des Nierenhilus eine 
5,6 x 3,8 cm messende Raumforderung. 

Zusammenfassend Nachweis eines NPL*-verdächtigen 
retro peritonealen Tumors.

* Neoplasma = Krebs
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Edeltraut Schwörer: In der Kontrolluntersuchung 4 1/2 Jahre später
hatte der Tumor nur noch eine Größe von 4,5 x 2,3 cm, war also
deutlich zurückgegangen.

Zusammenfassender Befund und Beurteilung: Die Raumforderung
links paraaortal beginnend in Höhe des Nieren hilus ist heute noch mit
4,5 x 2,3 cm ausmessbar im MRT*, im Vergleich zur Voruntersuchung
deutlich regridient**. Der weiter caudal liegende Lymphknoten zeigt 
heute noch eine Ausdehnung von 1,6 cm, somit ebenfalls regridient. 
Blande Nierenzyste links. Auch sonst keine Auffälligkeiten.
*   Magnet-Resonanz-Tomograph
** rückläufig
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Edeltraut Schwörer: In der Kontrolluntersuchung weitere 
3 Jahre später war der Tumor weiter zurückgegangen und hatte 
nur noch eine Größe von 2,3 x 2,1 x 1,8 cm.
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